
werden größtenteils eingehalten. Die Auftrags-
planung erfolgt vorausschauend und struktu-
riert.                               Note 3: Befriedigend

Gute Arbeitsstruktur und Fachkompetenz
kennzeichnen die Unternehmensorganisation
und bestimmen den Arbeitsstil. Jeder Mitarbei-
ter ist über das Prozessziel und den gesamten
Arbeitsablauf des jeweiligen Auftrages infor-
miert. Die umfassende Prozessdokumentation
dient als Leitfaden, sichert eine hohe Fehler-
freiheit und Produktivität.            Note 2: Gut

Die Organisation unseres Unternehmens ist
transparent, kundenorientiert und in hohem
Maße systemgestützt und digitalisiert. Das
Qualitätsmanagement unterstützt in allen
Abläufen Sinn und Zweck sowie die wirt-
schaftlichen Ziele des Unternehmens und ist
auf stetige Steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit angelegt.                        Note 1: Sehr gut

Es ist die Organisation – oder vielmehr die
Improvisation – die zahlreiche Handwerksun-
ternehmen am nachhaltigen Erfolg hindert.
Daher ist es erfolgsentscheidend, in welchem
Grad die Organisation systemgestützt funktio-
niert und Menschen – auch Chefs – ersetzbar
sind. Kunden werden immer anspruchsvoller.
Nur Unternehmen, die ihre Prozesse vollstän-
dig digitalisieren, können mithalten, bspw.
durch sofortige Rechnungsstellung vor Ort
beim Kundeneinsatz und das sofortige „Kas-
sieren“ per mobiler Kartenzahlung.

ORGANISATION:               Das System

Der Chef ist die Organisation, er verteilt
die Aufgaben. Er ist zentraler Ansprechpartner
für Kunden und Mitarbeiter, denn er weiß, wel-
cher Mitarbeiter was kann und welcher Kunde
was wünscht.                  Note 6: Ungenügend

Die wichtigsten Abläufe und Aufgaben
wurden den Mitarbeitern mündlich mitgeteilt
und müssen somit bekannt sein. Eine Beschrei-
bung von Abläufen und der Verantwortlichkei-
ten ist nicht nötig, denn letztlich bestimmt der
Kunde den Tagesablauf.  Note 5: Mangelhaft

Systeme für Arbeitsvorbereitung, Arbeits-
berichte, Abnahme- und Prüfprotokolle sind
teilweise vorhanden, werden jedoch nur von
einigen Mitarbeitern richtig genutzt. Täglich
werden die Aufgaben und Aufträge neu
geplant, da vieles improvisiert werden muss.   

Note 4: Ausreichend

Alle arbeits- und qualitätsrelevanten
Arbeitsprozesse und Aufgaben sind als Pro-
zessabläufe dokumentiert. Die Mitarbeiter
haben an deren Entwicklung mitgewirkt. Auf-
gaben und Kompetenzen sind in klar formu-
lierten Stellenbeschreibungen geregelt und

stets ein offenes Ohr und Zeit für andere. Ich
fördere die Erfolge meines Umfelds und
erfreue mich an ihnen. Ich habe meinen Sinn
des Lebens gefunden.           Note 1: Sehr gut

PHILOSOPHIE:       Der Sinn und das Ziel

Philosophie, Vision und Mission sind für
Handwerksunternehmen ohne Bedeutung, hier
zählt nur richtiges Zupacken. 

Note 6: Ungenügend
Die Unternehmenszukunft bestimmt aus-

schließlich der Markt. Unsere Aufgabe lautet
daher, uns immer den aktuellen Veränderungen
anzupassen. Wichtigstes Unternehmensziel ist
das Überleben.                 Note 5: Mangelhaft

Der Sinn unseres Unternehmens ist rein
handwerklicher bzw. wirtschaftlicher Natur.
Der angestrebte Wettbewerbsvorsprung ist
markt- und produktbezogen. Ein schriftlich
formulierter Maßstab für die ethischen Grund-
sätze und die strategische Ausrichtung des
Unternehmens ist nicht vorhanden. 

Note 4: Ausreichend
Sinn und Zweck unseres Unternehmens

sind schriftlich als Unternehmensphilosophie
formuliert. Diese Philosophie bildet das Fun-

dament für unser unternehmerisches Denken
und Handeln. Sie ist Maßstab für die bewusste
Übernahme sozialer Verantwortung und ziel-
orientierter Gestaltung unserer Unternehmens-
kultur.                            Note 3: Befriedigend

Auf Basis unserer schriftlich formulierten
Vision und Mission haben wir gemeinsam mit
unseren Mitarbeitern unsere Unternehmens-
strategie ausgerichtet und verfolgen diese kon-
sequent. Wir informieren Kunden und die
Öffentlichkeit über unsere Unternehmenspoli-
tik und verpflichten unsere Geschäftspartner
auf deren Inhalte und Aussagen.  Note 2: Gut

Das innere und das äußere Erscheinungs-
bild unseres Unternehmens stimmen mit der
werteorientierten Unternehmensphilosophie
überein. Die verantwortungsvolle Unterneh-
menskultur und die strategische Ausrichtung
wird von allen Mitarbeitern gelebt und weiter-
entwickelt. Unser Unternehmen genießt hohes
Ansehen in Öffentlichkeit und Gesellschaft. 

Note 1: Sehr gut

Erfolgreiche Unternehmen verfügen über klare
Ziele und Strategien. Das unterscheidet sie von
ihren Wettbewerbern. Daraus resultiert eine
besonders für Kunden und Mitarbeiter anzie-
hende Unternehmenskultur.
Es sind der Sinn und der Zweck eines Unter-
nehmens, die das Denken und Handeln aller im
Team prägen. Sie implizieren werte- und
marktorientierte Ideale, die das Unternehmen
positiv abheben und beste Voraus- setzungen
schaffen für den erfolgreichen Verkauf der
Leistungen und die Gewinnung der besten
Fachkräfte.

TEAM:                Das Miteinander

Alle Mitarbeiter arbeiten nach den Anwei-
sungen des Chefs. Wer sich nicht anpassen
will, kann gehen, obwohl die Belas-
tung für die verbleibenden Mitarbei-
ter weiter steigt. 

Note 6: Ungenügend

Wir können uns unsere Mitarbei-
ter nicht aussuchen. Uns erreichen so
gut wie keine Bewerbungen. Die
meisten Mitarbeiter müssen perma-
nent beaufsichtigt werden, wenn wir
keine unangenehmen Überraschun-
gen erleben wollen.                             

Note 5: Mangelhaft
Alle Mitarbeiter sind entspre-

chend der Aufgaben- bzw. Stellenbe-
schreibung ausgewählt und ausgebil-
det. Sie erfüllen im Wesentlichen das
Anforderungsprofil. Die Mitarbeiter
kennen ihre Aufgaben und sind
bereit, erforderliche Überstunden zu leisten. 

Note 4: Ausreichend
Sinn und Zweck sowie die Ziele des Unter-

nehmens sind allen Mitarbeitern bekannt. Sie
arbeiten daran mit und übernehmen Verantwor-

tung. Ständige Fortbildung und weitreichende,
schriftlich fixierte sowie veröffentlichte Kom-
petenzen sichern die Mitarbeitermotivation. Es
werden jährlich Zielvereinbarungen getroffen. 

Note 3: Befriedigend

Alle Mitarbeiter werden regelmäßig über
die Unternehmensentwicklung, auch über
„vertrauliche“ Erfolgszahlen wie Umsatz, Kos-
ten und Gewinn, informiert. Die Mitarbeiter
sind aktiv an der Unternehmensziel- und Pro-
zesszielfindung beteiligt und arbeiten engagiert
mit einem hohen Maß an Ergebnisverantwor-
tung. Ihre Leistung entspricht der überdurch-
schnittlichen Bezahlung.    

Note 2: Gut

Die Mitarbeiter bilden ein „Dream-Team“,
identifizieren sich mit dem Unternehmen, ori-

entieren sich an den gemeinsamen
Zielen und arbeiten im Sinne der
Unternehmensstrategie. Alle Mit-
arbeiter sind Mit-Unternehmer, die
Spitzenleistungen erreichen. Sie
sind bereit, einen Teil der Ergeb-
nisverantwortung mitzutragen, und
profitieren dafür von einer erfolgs-
orientierten Gewinn-Beteiligung.  

Note 1: Sehr gut

Mitarbeiter sind das wertvollste
Gut jedes Unternehmens. Voraus-
gesetzt, sie arbeiten mit der richti-
gen Einstellung und jeder Mitar-
beiter ist aktiver Unterstützer der
Werte und marktorientierter Ideale.
Die Unternehmensphilosophie
wird tatsächlich gelebt und jeder

arbeitet am wirtschaftlichen Erfolg mit.
Es ist der Traum eines jeden Unternehmers, auf
ein Team zu bauen, das sich mit dem Unterneh-
men identifiziert und überdurchschnittliche
Leistungen erbringt: ein echtes Dream-Team.
Ein Ziel, das durchaus realistisch ist.

Es gibt erfolgreiche und weniger erfolgreiche Handwerksunternehmen. Es gibt
beide Unternehmen in jeder Stadt, ja manchmal in der gleichen Straße.
Erstaunlich ist dabei, dass die weniger erfolgreichen oft nicht weniger fleißig
sind. Was macht Unternehmen erfolgreich? Machen Sie den Fitness-Check der
Akademie Zukunft Handwerk.

Kurz vor Beginn der närrischen Tage tra-
fen sich engagierte Handwerksunterneh-
merinnen und -unternehmer in der Rhein-
metropole Köln zum alljährlichen High-
light der Branche: den renommierten
UPTODATE-Unternehmertagen unter der
ägide der AKADEMIE ZUKUNFT
HANDWERK. 

Zum einen besuchten die über 200 Teilnehmer
hier Seminare und Workshops zu vielen rele-
vanten Themen ihres beruflichen Alltags, zum
anderen kamen sie mit Kollegen aus ganz
Deutschland zusammen und konnten sich aus-
tauschen über ihre Erfahrungen, ihre berufli-
chen Perspektiven, auch über Sorgen und
Nöte, beispielsweise zum dringend gesuchten
Nachwuchs im Handwerk oder zur nötigen
Digitalisierung. 
„Mehr Wertschätzung durch Wertschöpfung“
lautete das Motto der diesjährigen Veranstal-
tung. Ausgewiesene Experten, hochkarätige
Redner und bekannte Top-Speaker gestalteten
über drei Tage hinweg ein mehr als spannen-
des und abwechslungsreiches Programm. Es
ging um drängende Themen des Alltags, um
zukunftssicherndes Wissen, branchenüber-
greifendes Know-how und nicht zuletzt um
Aspekte rund um die körperliche und geistige

Fitness des Unternehmers. Zu den Angeboten
in diesem Jahr zählten etwa Vorträge zur
modernen Ausbildung im Handwerk, zur
Bedeutung des Businessplans auch für altein-
gesessene Betriebe, zum wirkungsvollen Dele-
gieren oder zur nachhaltigen Zukunftssiche-
rung. Auch gesellschaftliche oder politisch
relevante Aspekte wie Klimawandel oder die
EU-Datenschutzgrundverordnung wurden the-
matisiert. 
In den Seminarpausen hatten die Teilnehmer
die Möglichkeit, mit Vertretern namhafter Mar-
kenhersteller in den Austausch zu treten und
neue Verbindungen zu knüpfen.  An den beiden
Veranstaltungsabenden wurden die „Profis im
Handwerk“ – frischgebackene ebenso wie

12. UPTODATE-Unternehmertage in Köln

Fünf Fragen an 
den Trainer

Wie fit ist Ihr
Unternehmen? 

Wie fit sind die SHK-Unternehmen
für das neue Jahrzehnt? 

Steffen: Die meisten Betriebe beschäftigen
sich nur mit der nahen Zukunft, also der
Auftrags- und Umsatzsicherung. Bekannt
ist, dass wenn die ersten drei Monate eines
Jahrs gut sind, läuft es, wenn nicht, läuft
man diesen drei Monaten oft das ganze Jahr
hinterher. Aber es kommt nicht nur auf den
Umsatz an. Dieser ist in der Branche derzeit
sicherlich gut. Die Frage ist, was bleibt als
Gewinn hängen? Und unter welchen Bedin-
gungen wird der Umsatz erzielt. Das ist ent-
scheidend. Hier schwächeln viele Betriebe. 

Was sind typische Fitness-
Schwächen in den Betrie-
ben? 
Steffen: Der Chef ist oft
Mädchen für alles und im
Hamsterrad des Tagesge-
schäfts gefangen. Es gibt kei-
ne langfristigen, klaren Ziele
und Strategien. Die Mitarbei-
ter führen nur Anweisungen

aus, denken nicht mit. Die Organisations-
und Kommunikationsprozesse sind perso-
nenabhängig organisiert anstatt systemge-
stützt und eindeutig geregelt. Manches funk-
tioniert – oft nur improvisiert – auf Zuruf,
vieles ist nur mit großem Kraftaufwand zu
retten. Das Ergebnis ist Unzufriedenheit bei
Chefs und Mitarbeitern. Denn trotz eines
großen Kraft- und Zeiteinsatzes bleibt das
Ergebnis für alle unbefriedigend.

Was macht dann erfolgreich? 
Es gibt auch die erfolgreichen Unterneh-
men, die selbst schwierigen Rahmenbedin-
gungen standhalten, die Krisen zum Trotz
ein kontinuierlich gutes Wachstum verzeich-
nen. Deren Unternehmenslenker widmen
sich den tatsächlichen Chefaufgaben und
nähern sich so – Schritt für Schritt – den
Zielen eines modernen Managements: Mehr
Zeit für das Wesentliche bewirken. Mehr
Lebensqualität genießen. Sicherheit gewin-
nen und die Weichen stellen für eine erfolg-
reiche Zukunft. Fehlerkosten senken. Pro-
duktivität und Gewinne messbar steigern.

Ein Problem sind fehlende Fachkräfte.
Mitarbeitergewinnung ist eine der wichtigs-
ten Unternehmeraufgaben. Hier geht es
nicht nur um Austausch von Mitarbeitern.
Wir brauchen selbständige fachkompetente
Mitarbeiter, die bereit sind Führungsaufga-
ben zu übernehmen. Fehlende Unterneh-
menslenker auf Mitarbeiterebene sind das
Manko in vielen Betrieben. Hier selbst-
motivierte, fachkundige Leute mit dem
hohen Maß an Anstand zu finden, war schon
in Zeiten ohne Fachkräftemangel eine
Herausforderung. Hier müssen wir neue
Wege gehen. 

Leichter gesagt als getan, oder? 
Eine Möglichkeit wäre z. B. die Befragung
der Mitarbeiter. Unsere Initiative bietet z. B.
im Zuge des Prozesses zum 1a Arbeitgeber
eine externe Befragung der Mitarbeiter. Nur
so erfährt der Chef tatsächlich, wie es um
die Zufriedenheit seiner Mitarbeiter steht
und was ggf. verändert werden muss, um
gute Leute langfristig anzuziehen und zu
halten. Das Ergebnis ist nicht immer
schmeichelhaft, aber enorm wichtig.

Rolf Steffen leitet mit der ‘Akademie
Zukunft Handwerk’ eines der größten
Weiterbildungsins titute der SHK-Bran-
che. Hier macht er Handwerksbetriebe
fit für die Zukunft und zu lokalen
Marktführern. Für uns beantwortet der
“Branchen-Trainer” fünf Fragen zur
Fitness der Betriebe. 
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Den gesamten Test der Aka-
demie Zukunft Handwerk
finden Sie Online unter
www.zukunftsfitness.de. Hier
können Sie neben dem kostenfreien Basistest auch
zwei umfangreiche Detail-Tests machen.  Am
Ende erhält man einen kompletten Bericht und
auch individuelle Handlungsempfehlungen. Bei
der Plus Variante erfährt man dies alles in einem
persönlichen Beratungsgespräch.

langjährige – vom TÜV Hessen für ihr kon-
stantes Engagement für mehr Qualität und
Leistung im Handwerk im feierlichen Rah-
men eines Gala-Dinners zertifiziert und von
ihren Kollegenbetrieben gefeiert. 
Zudem gab es an den drei Seminartagen
besondere Highlight-Vorträge, diesmal von
Pilot, Fluglehrer, Autor und Unternehmer
Peter Brandl zur „Kunst, schwere Entschei-
dungen zu treffen“, von der ehemaligen
Stuntfrau und Moderatorin Miriam Höller
zum „Mut, Herausforderungen zu begegnen
und an ihnen zu wachsen“, sowie von
Diplom-Psychologe und Autor Rolf Schmiel,
der erläuterte, „wie aus Begegnungen Bezie-
hungen werden“.  

1.UNTERNEHMER:        Der Kapitän

Ich arbeite 60 Stunden und mehr in der
Woche. Ich bin im Unternehmen unersetzlich.
Mir bleibt keine Zeit für mich, meine Gesund-
heit, Familie, Freunde und Hobbys. 

Note 6: Ungenügend

Ich schaffe es gerade, die dringendsten
Aufgaben zu erledigen. Mein Tag ist immer zu
kurz. Für Gesundheit, Familie, Freizeit und
Hobbys ist kaum Platz in meinem Kalender. 

Note 5: Mangelhaft

Mir gelingt es zeitweise, Prioritäten zu set-
zen und einige Aufgaben zu delegieren. Ich
entwickle, wenn es die Zeit erlaubt, kurzfristi-
ge Unternehmensziele. Ich habe Lebensregeln
und bemühe mich, nach diesen zu leben. Ich
versuche Zeit für Familie, Freunde und
Hobbys zu finden.          Note 4: Ausreichend

Ich habe Visionen und langfristige Strate-
gien, jedoch nur in Gedanken. Ich übernehme
gerne die Aufgaben und Verantwortung als
Unternehmer. Ich habe gelernt, Verantwortung
zu übertragen. Ich plane genügend Zeit für
mich und meine Familie ein und halte diese
ein. Ich lebe nach meinen definierten Wertvor-
stellungen.                     Note 3: Befriedigend

Ich habe ein konkretes Lebensziel für alle
Lebensbereiche. Meine Werte, Visionen, Ziele
und Lebenspläne sind schriftlich fixiert und
bilden die Grundlage meines Handelns. Meine
Familie und Mitarbeiter unterstützen mich. Ich
lebe in einer Balance zwischen privaten und
unternehmerischen Aktivitäten.   Note 2: Gut

Ich habe eine hohe Authentizität mit mei-
nen fixierten Werten und Zielen erreicht. Ich
bin körperlich und mental voller Energie. Ich
strahle Freude und Zufriedenheit aus. Ich habe

Im Themenbereich Unternehmer gilt die Auf-
merksamkeit der Stärkung des Chefs, denn jeder
verfügt über die Mittel und Möglichkeiten, aus
welchen Erfolg entsteht:
1. Zeit: Jedes Tun braucht Zeit, und diese hat
jeder Mensch jeden Tag gleich viel.
2. Ziele: Nur wer das Ziel kennt, dessen Nutzen
Menschen überzeugt, kann den richtigen Weg
finden.
3. Verantwortung: Disziplin, vor allem gegen über
sich selbst, und Mut, die sich bietenden Möglich-
keiten zu nutzen, ermöglichen große Erfolge.
4. Wirkungsgrad: Nur wer sich auf die wesentli-
chen Chefaufgaben konzentriert, vermeidet Zeit-
und Reibungsverluste.
5. Mitarbeiter: Alleine sind große Ziele nicht
erreichbar; wer dirigieren will, muss andere spie-
len lassen.

2.
3. 4.
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Mit unseren Dienstleistungen repräsentie-
ren wir eine überdurchschnittliche Qualität und
Kundenorientierung. Unsere Unternehmens-
darstellung und das Verhalten aller Mitarbeiter
sind glaubwürdig und zielkundenorientiert.
Wir verfügen über eine aktuelle Social-Media-
und Web-Präsenz. Wir lassen unsere Leistun-
gen von einem neutralen Institut überwachen
und veröffentlichen unsere Bewertungen auch
im Internet.                                   Note 2: Gut

Unsere Unternehmensidentität ist von vie-
len Alleinstellungsmerkmalen geprägt und ent-
spricht voll unserer Corporate Identity. Unsere
Leistungen sind innovativ und konkurrenzlos.
Unsere Unternehmensdarstellung richtet sich
konsequent an unserer Marketingstrategie aus.
Unser Unternehmen ist bekannt für besondere
Leistungen als Dienstleister und Arbeitgeber.
Es gelingt uns laufend, neue attraktive Stan-
dards zu setzen.                    Note 1: Sehr gut

AUSrICHTUNG:
Die Produkt-/Partnerpolitik

Der Produktpreis zählt – nur der Billigste
bekommt den Auftrag. Marken bieten keinen
Mehrwert. Daher sind wir gezwungen, beim
billigsten Anbieter einzukaufen. 

Note 6: Ungenügend

Der Kunde bestimmt das Produkt. Er ist
durch das Internet sehr gut informiert und weiß
genau, was er will. Aus diesem Grund unter-
halten wir zu fast allen Herstellern Kontakte.
Wir bemühen uns, den Wünschen aller Kunden
gerecht zu werden.         

Note 5: Mangelhaft

Wir empfehlen unseren Kunden Marken-
produkte, von denen wir überzeugt sind. Letzt-
lich jedoch entscheidet der Kunde. Auf seinen
Wunsch verkaufen und verarbeiten wir auch
Produkte, von denen wir selbst nicht voll über-
zeugt sind.                      

Note 4: Ausreichend

Wir haben erkannt, dass nur eine auf Qua-
lität ausgerichtete Produktpolitik auf Dauer
Erfolg verspricht. Demnach verarbeiten wir
ausschließlich Produkte von geprüfter Her-
kunft und Qualität. Unsere Lieferanten haben
wir nach einem Leistungsprofil bewertet und
ausgewählt.                   Note 3: Befriedigend

Unsere qualitätsorientierte und schriftlich
definierte Produkt- und Lieferantenpolitik hat
sich bewährt. Unsere Mitarbeiter werden regel-
mäßig auf die gelisteten Produkte und deren
Lieferanten geschult. Dies gewährleistet eine
hohe Ausführungsqualität und verhindert
Überforderung durch fehlende Produktkompe-
tenz.                                             Note 2: Gut

Wir vertreiben nur Produkte von hoher
Qualität und von Lieferanten, die unserer Pro-
dukt- und Partnerpolitik
entsprechen. Das Ergebnis
ist eine sehr gute Bera-
tungskompetenz und Verar-
beitungsqualität.
Der überzeugende Kunden-
nutzen schafft bei gleich-
zeitig hoher Wertschöpfung
einen zunehmenden Wett-
bewerbsvorsprung und
höchste Mitarbeiter- und
Kundenzufriedenheit.

Note 1: Sehr gut

TAKTIK:
Die Marketingstrategie

Strategien für die Marktbearbeitung wer-
den von Großhandel und Industrie entwickelt.
Diese binden auch das Handwerk ein. Deshalb
benötigen wir keine eigene Strategie. 

Note 6: Ungenügend

Unsere Geschäftsziele erreichen wir durch
handwerklich gute Arbeit. Wir sind Mitglied
der Handwerkskammer und der Innung und
setzen alleine auf deren Strategien und die
Werbekampagnen unserer Lieferanten. 

Note 5: Mangelhaft

Es ist unsere Strategie, möglichst alle
Arbeiten unserer Branche auszuführen und auf
Marktveränderungen schnell zu reagieren.
Über Werbemaßnahmen entscheiden wir nach
Auftragslage oder verfügbaren Geldmitteln. 

Note 4: Ausreichend

Wir besitzen eine schriftlich formulierte
Positionierung und Zielorientierung, auf wel-
che wir uns konzentrieren. Wir verfügen über

einen budgetierten Jahresplan für Werbung
und Sponsoring und machen
unsere Leistungen durch
regelmäßige Werbung oder
öffentliche Auftritte einer
wachsenden Öffentlichkeit
bekannt. 

Note 3: Befriedigend

Fußend auf unserer
Unternehmensstrategie ent-
wickeln wir Marketing- und
Maßnahmenpläne, die unse-
rer Corporate Identity ent-

sprechen. Werbung erfolgt nur
in diesem Kontext. Wir setzen
auf eine strategische Öffent-
lichkeitsarbeit, zeitgemäße
Social-Media-Maßnahmen
und pflegen den Kontakt zur
Presse.                 Note 2: Gut

In der zunehmenden Glo-
balisierung und Digitalisierung
der Märkte kooperieren wir als

lokal agierendes Handwerksunternehmen bun-
desweit mit Kollegenbetrieben in strategischer
Allianz, um mit Synergien Wettbewerbsvorteile
zum Nutzen von Kunden, Mitarbeitern und für
das Gemeinwohl zu erzeugen.
Diese Marketingstrategie (Handwerk glokal)
sichert unsere Unabhängigkeit und befördert
unsere Wettbewerbsfähigkeit und Wertschöp-
fung.                                     Note 1: Sehr gut

ErFOLGSSTEUErUNG:
Das Controlling

Eine Planung von Umsatz
und Gewinn ist nicht möglich,
denn der Umsatz ist von
Monat zu Monat unterschied-
lich und damit nicht planbar. 

Note 6: Ungenügend

Unsere Umsatzplanung
findet auf Basis des Jahresab-
schlusses statt. Diesen analy-
sieren wir gemeinsam mit
unserem Steuerberater. Belast-

bare monatliche Auswertungen und Planungen
existieren nicht. Der Geschäftsbericht wird
vom Steuerberater erstellt.      

Note 5: Mangelhaft

Wir erhalten monatlich eine betriebswirt-
schaftliche Auswertung von unserem Steuer-
berater. Diese ist jedoch nur begrenzt aussage-
fähig, da nicht alle Leistungen und Kosten
periodengerecht gebucht werden. Es Bedarf
zahlreicher Nebenrechnungen, um das tatsäch-
liche Monatsergebnis zu ermitteln. 

Note 4: Ausreichend

Unsere monatliche betriebswirtschaftliche
Auswertung ist qualifiziert und weist unter
Berücksichtigung der halbfertigen Arbeiten
und des tatsächlichen Materialeinsatzes ein
jeweils zutreffendes Ergebnis aus. So verfügen
wir über zuverlässige Informationen über
monatliche Umsatz-, Kosten- und Gewinnent-
wicklung.                      Note 3: Befriedigend

Wir verfügen über ein professionelles Con-
trolling-System. Zeitnah werden alle operati-
ven Entwicklungen (wie Liquidität, Produkti-
vität, Auftragsentwicklung, Fehlerkosten und
Ursachen) gemessen. Zielabweichungen von
der Unternehmensplanung (Umsatz, Kosten
und Gewinn) werden monatlich bewertet,
ebenso die Entwicklung der Mitarbeiter- und
Kundenzufriedenheit. Korrekturmaßnahmen
werden unmittelbar eingeleitet.                 
Note 2: Gut

Der Betriebsgewinn und die Eigenkapital-
ausstattung machen unser Unternehmen wirt-
schaftlich unabhängig. Die Ergebnisse in allen
Unternehmensbereichen entsprechen in quali-
tativer und ökonomischer Hinsicht der strate-

gischen Planung
(Vision, Mission und
Positionierung) wie
im Businessplan dar-
gelegt. Unser strategi-
sches Controlling ist
auf eine nachhaltige
Wertschöpfung und
gesicherte Unterneh-
mensfortführung aus-
gelegt. 

Note 1: Sehr gut

Es gibt erfolgreiche und weniger erfolgreiche Handwerksunternehmen. Es gibt
beide Unternehmen in jeder Stadt, ja manchmal in der gleichen Straße.
Erstaunlich ist dabei, dass die weniger erfolgreichen oft nicht weniger fleißig
sind. Was macht Unternehmen erfolgreich? Machen Sie den Fitness-Check der
Akademie Zukunft Handwerk.

Wie fit ist Ihr Unternehmen? 

Den gesamten Test der Aka-
demie Zukunft Handwerk
finden Sie Online unter
www.zukunftsfitness.de.
Hier können Sie neben dem kostenfreien Basistest
auch zwei umfangreiche Detail-Tests machen.  Am
Ende erhält man einen kompletten Bericht und
auch individuelle Handlungsempfehlungen. Bei
der Plus Variante erfährt man dies alles in einem
persönlichen Beratungsgespräch.

5. 6.DArSTELLUNG:             Die Besonderheit

Das Geschäft läuft auch ohne Werbung
bzw. Außendarstellung; da wir nur für Stamm-
kunden oder als Nachunternehmer für Bauträ-
ger/Online-Plattformträger tätig sind. 

Note 6: Ungenügend

Der Firmenname, die Namen verschiede-
ner Lieferanten und die Branche stehen auf den
Kundendienstfahrzeugen, auf Firmenpapieren
und in Online-Portalen. So machen wir uns
bekannt und sind zufrieden damit. 

Note 5: Mangelhaft

Wir achten auf das Erscheinungsbild des
Unternehmens, haben ein Firmenlogo und
schalten hin und wieder Anzeigen (Print/digi-
tal). Unsere Kundendienstfahrzeuge sind
gepflegt. Wir legen Wert auf saubere Kleidung
und das korrekte Verhalten aller Mitarbeiter. 

Note 4: Ausreichend

Wir nehmen Kundenservice und Unterneh-
mensdarstellung ernst und haben ein definier-
tes Corporate Design. Unsere Internetdomain
und unser Webauftritt entsprechen den
Ansprüchen unserer Unternehmensphiloso-
phie. Unser Leitbild, Vision und Mission sind
dort veröffentlicht. 

Note 3: Befriedigend
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Ein Unternehmen wird daran gemessen wie
professionell es sich nach außen darstellt.
Und über welche Alleinstellungsmerkmale es
verfügt. Dass diese Darstellung glaubwürdig
sein muss, ist selbstverständlich. Klingt ganz
einfach – ist es aber nicht, was man ange-
sichts manches Firmenbriefbogens, mancher
Servicefahrzeuge und mancher Internetseite
täglich erlebt.

Strategisches Marketing im Handwerk?
Das ist doch überflüssig. Im Handwerk
genügt das „Zupacken“. Ist das heute
wirklich noch so?
In Zeiten der fortschreitenden Digitalisie-
rung auch im Handwerk reicht es nicht,
Anzeigen in Zeitungen und in Online-
Portalen zu schalten. Eine professionelle
ganzheitliche Marketingkonzeption und
Präsenz in den digitalen Medien, z. B. bei
der Mitarbeitergewinnung, sowie die
Einbindung von Online-Vertriebsplattfor-
men sind heute wichtige Marketingin-
strumente – mit steigender Bedeutung.

7.

8.

Würden Sie in ein Flugzeug einsteigen, des-
sen Kapitän ohne Fluginstrumente auskom-
men muss? Sicher nicht!
Genau das tun aber viele Unternehmer. Sie
steuern ihr Unternehmen, ohne jederzeit auf
exakte Fluglage und Koordinaten zur Orien-
tierung zurückgreifen zu können. Ein
gefährlicher Flug! Deshalb beschäftigt sich
das operative und strategische Controlling
mit der professionellen Unternehmenssteue-
rung. Damit die Unternehmensreise direkt
zum (Erfolgs-)Ziel führt.

„Wir verkaufen alles an jeden.“,
und: „Der Billigste soll liefern.“
Dieses Vorgehen bringt ein ordent-
liches Maß handfester Probleme
mit sich: Logistikprobleme,
Imageprobleme, aber vor allem
Qualitätsprobleme mit dem
Ergebnis einer mangelhaften Wert-
schöpfung.
Deshalb beschäftigt sich dieser The-
menbereich mit einer konsequenten
Lieferanten- und Produktpolitik. Denn
starke Partner sind wichtig für den
Erfolg.

Viel Energie sparen mit
gutem Einregulieren

Mit einer neuen Kampagne will IMI
Hydronic Engineering Fachhandwerker
sowie Verbraucher für Energie sparen
sensibilisieren und auf die Bedeutung
eines hydraulischen Abgleichs eines Hei-
zungs- oder Kältesystems aufmerksam
machen. Nur eine perfekt einregulierte
Anlage benötigt spürbar weniger Energie
im Vergleich zu Systemen, in denen die
Verbraucher wie Heizkörper, Gebläse-
konvektoren oder Fußbodenheizkreise
aufgrund mangelhafter Einstellungen
dauerhaft über- bzw. unterversorgt sind.

Mit dem Thermostat-Ventilunterteil Eclipse
sowie dem Fußboden-Heizkreisverteiler
Dynacon Eclipse der Marke IMI Heimeier
bietet der Hersteller ein vollständiges Pro-
duktprogramm zur automatischen Durch-
flussregelung (AFC-Technologie) an. Dieses
ermöglicht einen schnellen und zuverlässigen
hydraulischen Abgleich ohne komplexe
Berechnungen oder den Einsatz von Diffe-

Das Thermostat-Ventilunterteil Eclipse der Marke
IMI Heimeier mit automatischer Durchflussrege-
lung (AFC-Technologie) ermöglicht einen schnellen
und zuverlässigen hydraulischen Abgleich ohne
komplexe Berechnungen oder den Einsatz von Dif-
ferenzdruckreglern.

Der Fußboden-Heizkreisverteiler Dynacon Eclip-
se komplettiert das Produktprogramm des Her-
stellers zur automatischen Durchflussregelung.

renzdruckreglern in sämtlichen Zweirohr-
Heizkörpersystemen und Fußbodenheizun-
gen im Neubau als auch der Sanierung.
Bei einem gut einregulierten System ver-
ringert sich in der Regel sowohl die Pum-
penleistung als auch die Heizkurve, sodass
sich mit dieser Maßnahme in jedem Fall
hohe Energieeinsparungen erreichen lassen.
Ein weiterer positiver Effekt ergibt sich bei
Brennwertgeräten, hier führt ein verbesser-
ter Brennwertnutzen zu einer weiteren Stei-
gerung der Energieeffizienz. 
Vereinfacht wird die Ausführung des
hydraulischen Abgleichs durch Ventilunter-
teile bzw. Fußboden-Heizkreisverteiler mit
der patentierten AFC Technologie (Auto-
matic Flow Control) des Herstellers aus
Erwitte. 
Direkt am jeweiligen Wärmeverbraucher
eingesetzt, regelt diese gänzlich unabhän-
gig von dem am Ventil anliegenden Druck
die maximale Durchflussmenge. Somit
besteht keine Notwendigkeit auf die ent-
sprechenden Differenzdruckwerte zur
Ermittlung der Ventileinstellposition
zurückgreifen zu müssen. Das gilt auch für
den Teillastbetrieb, da die durch geschlos-
sene Ventile in anderen Räumen hervorge-
rufenen Druckschwankungen im Netz kei-

nen Einfluss auf
das Regelverhalten
des mit AFC-Tech-
nologie ausgestat-
teten Ventileinsat-
zes haben. 




